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Der arbeitslose Maler Maik W. aus Herford, hier 2011 vor dem Landgericht Bielefeld, muss sich erneut verantworten. Fotos: Moritz Winde

Anwalt Martin Mauntel (l.) will eine Urteil
wegen Mordes verhindern, Staatsanwalt Chris-
toph Mackel will aber genau das erreichen. 

Von Christian A l t h o f f

B i e l e f e l d  (WB). Mit dem
Tod eines vier Monate alten
Mädchens befasst sich von
heute an erneut das Landge-
richt Bielefeld. Der Bundesge-
richtshof hatte das erste Urteil
(14 Jahre Haft wegen Tot-
schlags) aufgehoben.

Es geht um die Frage, ob das
Verbrechen an der kleinen Amy
aus Herford nicht doch ein Mord
war und der Angeklagte mögli-
cherweise zu lebenslanger Haft
hätte verurteilt werden müssen.

Das Landgericht Bielefeld hatte
den arbeitslosen Maler Maik W.

(26) aus Herford im Oktober 2011
wegen Vergewaltigung und Tot-
schlags für 14 Jahre ins Gefängnis
geschickt. Er hatte die vier Monate
alte Tochter seiner Freundin miss-
braucht und getötet, während die
Mutter in der Disco war.

»Worte können nicht beschrei-
ben, was Sie Amy angetan haben«,
sagte die Vorsitzende Richterin
Jutta Albert damals in ihrer Ur-
teilsbegründung. Maik W. hatte
das Mädchen gebissen, vergewal-
tigt, es fünfmal heftig geschüttelt,
es geohrfeigt und ihm so heftig auf
den Bauch geschlagen, dass Leber
und Milz gerissen waren. Der
Säugling zeigte schließlich keine
Lebenszeichen mehr und starb
kurz darauf im Klinikum Herford.

Für das Töten des Babys fand

das Gericht 2011 kein Motiv,
weshalb die Verurteilung nicht
wegen Mordes, sondern nur we-
gen Totschlags erfolgte.

Staatsanwalt Christoph Mackel
ging gegen das Urteil in die
Revision zum Bundesgerichtshof,
und der BGH hob das Urteil auf.
Die Karlsruher Richter kritisierten,
dass sich das Gericht nicht ausrei-
chend mit der Frage befasst habe,
ob sogenannte niedrige Beweg-
gründe zur Tötung des Babys
geführt hatten. Mit niedrigen Be-
weggründen sind Tatmotive ge-
meint, die nach allgemeiner sittli-
cher Würdigung auf tiefster Stufe
stehen und deshalb besonders
verachtenswert sind. Liegt so ein
Motiv für eine Tötung vor, handelt
es sich um einen Mord.

»Für mich ist und bleibt das
Verbrechen an dem
Mädchen ein Mord,
und deshalb werde ich
auch im zweiten Pro-
zess lebenslange Haft
fordern«, sagte Staats-
anwalt Mackel ges-
tern. 

Diese Höchststrafe
will Verteidiger Martin
Mauntel, einer der
beiden Anwälte des
Angeklagten, verhin-
dern. »Es gibt bis heu-
te keinen Beweis da-
für, dass mein Man-
dant die Absicht ge-

habt hat, das Mädchen zu töten«,
sagte Mauntel. Er und Verteidiger
Alexander Strato hatten im ersten
Prozess nur eine Verurteilung we-
gen Körperverletzung mit Todes-
folge gefordert.

Rechtsanwalt Georg Ehrmann
aus Werther, Vorsitzender der
Deutschen Kinderhilfe, lobte die
Staatsanwaltschaft Bielefeld. »Es
ist gut, dass sie das Urteil nicht
einfach hingenommen hat. Nur 14
Jahre für so eine Tat – das
erschüttert das Vertrauen der
Menschen in die Justiz.«

Für den Prozess, der diesmal
von einer Kammer unter dem
Vorsitz von Carsten Nabel geführt
wird, sind drei Verhandlungstage
vorgesehen. Das Urteil gegen Maik
W. soll am 1. Oktober gesprochen
werden. 

Mord oder Totschlag?
Neuer Prozess um den Tod der kleinen Amy aus Herford

Das Strafgesetzbuch regelt in diesen Paragraphen, wer wegen Mordes
bestraft werden muss und wer wegen Totschlags zu verurteilen ist.

Bürgermeister
Andreas Wulf

Widerstand
gegen

Umplanung
Debatte über Nationalpark

Von Reinhard B r o c k m a n n

Hövelhof (WB). Der Wider-
stand gegen den Nationalpark
Teutoburger Wald-Senne ist
ungebrochen. Vor knapp 200
Zuhörern präsentierte sich ges-
tern Abend in Hövelhof (Kreis
Paderborn) eine Allianz aus
Bürgerbewegung, CDU und
FDP.

Sie lehnt auch die jüngsten
Umplanungen aus dem Kreis Lip-
pe ab. Neuerdings sei wahlweise
von einem Kultur-, Kombi-, Kom-
promiss- oder Perspektiv-Natio-
nalpark die Rede, berichtete Ralf
Gerdes, Sprecher der Bürgerbewe-
gung. Allen Wortschöpfungen zum
Trotz erfülle keine der diskutierten
Kulissen die Bedingungen, die sich
die deutschen Nationalparke über
ihre Dachorganisation Europarc
gegeben haben.

Gegner Andreas Wulf brachte
eine fünfte, gänzlich neue Bezeich-
nung in die Diskussion ein: »Ring-
Nationalpark«. Begründung: Die
verbliebene Rest-Kulisse zwischen
Horn-Bad Meinberg und Altenbe-
ken bilde einen Flickenteppich

rund um das
Dorf Feldrom.
Damit drohe
ein Etiketten-
schwindel, weil
maßgebliche
Kriterien nicht
erfüllt würden,
betonte der
Bürgermeister
von Augustdorf.
Ein National-
park bringe kei-
nen strengeren

Schutz als ein Naturschutzgebiet,
berichtete Wulf. »Es geht einzig
und allein um die Zweckbestim-
mung, 75 Prozent der Fläche sich
selbst zu überlassen.« Befürworter
nähmen sowohl das Verschwinden
der Heideflächen in Kauf wie ein
damit verbundenes Artensterben.

Mit der Aktion »Die Senne darf
nicht sterben« werben in Hövelhof
CDU-Chef Udo Neisens und Bür-
germeister Michaels Behrens für
einen Erhalt der Kulturlandschaft.
Behrens warnte Düsseldorf davor,
die Kommunen beim Verplanen
eventuell frei werdende Fläche zu
übergehen.

Die Landtagsabgeordneten Vol-
ker Jung (CDU) und Marc Lürbke
(FDP) warnten vor den hohen
Kosten. Der Widerstand einer gan-
zen Region dürfe ebenso wenig
ausgeblendet werden wie die an-
haltende militärische Nutzung der
Senne nicht einfach übergangen
werde könne.

Umweltminister Johannes Rem-
mel (Grüne) dürfe »nicht Pipi
Langstrumpf spielen und sich eine
Welt schaffen, wie sie ihm gefällt«,
sagte Jung. »Wir brauchen hier
kein Remmeldenkmal«, befeuerte
Lürbke die folgende lebhafte De-
batte. 

Polizist zeigt
Ex-Freundin an

Paderborn (WB/pic). Eine Pader-
bornerin (30) hat ihren ehemali-
gen Freund auf offener Straße mit
ausgestrecktem Mittelfinger und
den Worten »Verpiss Dich!« belei-
digt. Der 37-jährige ist Polizist und
war zum Zeitpunkt der Beleidi-
gung in Uniform als Fahrradstreife
unterwegs. Das Amtsgericht verur-
teilte die Frau gestern zu 450 Euro
Strafe. Ihr Anwalt hatte Frei-
spruch gefordert, weil sich die
Frau von dem Polizisten seit Jah-
ren gestalkt und terrorisiert ge-
fühlt habe und deshalb in psycho-
therapeutischer Behandlung sei.

Golf-Turnier bringt
420 000 Euro

Rheda-Wiedenbrück (WB). Der
2. Golf-Cup der »Aktion-Kinder-
träume« in St. Leon-Rot (Rhein-
Neckar-Kreis) hat die Rekordsum-
me von 420 000 Euro eingespielt.
Die Summe wird zu gleichen
Teilen an die Franz-Beckenbauer-
Stiftung und die »Aktion Kinder-
träume« unter der Schirmherr-
schaft von Margit Tönnies (Rheda-
Wiedenbrück) überwiesen. Der
Einladung von Ex-Tennis-Profi An-
ke Huber und Margit Tönnies
waren unter anderem »Kaiser«
Franz Beckenbauer, Bernd Stelter
und Uli Hoeneß gefolgt. 

Unfall auf
Ausflugsdampfer
Paderborn/Holzminden (WB/

pic). Bei der Schiffsanlegerstelle an
der Weser in Polle im Landkreis
Holzminden hat eine 73 Jahre alte
Rentnerin aus Paderborn beim
Betreten eines Ausflugsdampfers
lebensgefährliche Quetschungen
erlitten. Sie geriet beim Betreten
des Ausflugsdampfers »Karlsha-
fen« zwischen Bordwand und Au-
ßenwand des Schiffs. Rettungs-
hubschrauber Christoph 4 flog die
Paderbornerin in die Universitäts-
klinik nach Göttingen. Das Un-
glück ereignete sich gestern Nach-
mittag, berichtet die Polizei. 

Junge Forscher
ausgezeichnet

Paderborn (WB). 32 ostwestfä-
lische Preisträger der Landeswett-
bewerbe »Jugend forscht« und
»Schüler experimentieren« sind in
der Uni Paderborn geehrt worden.
Regierungspräsidentin Marianne
Thomann Stahl, Karl-Heinz Stiller,
Aufsichtsratsvorsitzender der
Wincor Nixdorf AG, und Uni-Präsi-
dent Prof. Dr. Nikolaus Risch
lobten die jungen Forscher. Risch:
»Jeder hat irgendwann mal den
Satz gehört: Sei nicht so neugierig.
Ich hoffe für uns alle, dass dieser
Satz out ist, denn Neugier ist die
Triebfeder für alle Erkenntnisse.«

Wittekindshof
stellt Studie vor

Bad Oeynhausen (WB). Aus An-
lass des 125-jährigen Bestehens
hat die Diakonische Stiftung Witte-
kindshof die Geschichte der Ein-
richtung für Menschen mit Behin-
derungen seit 1887 aufarbeiten
lassen. Die Autoren Dr. Hans-Wal-
ter Schmuhl und Ulrike Winkler
stellen die Studie »Der das Schrei-
en der jungen Raben nicht über-
hört« an diesem Sonntag, 11 Uhr,
in der Kapelle des Wittekindshofes
in Bad Oeynhausen-Volmerdings-
en vor. Thematisiert werden 225
durchgeführte Sterilisationen zur
Zeit des Nationalsozialismus.

Freie Fahrt mit
Bus und Bahn

Bielefeld (WB). Anlässlich des
Weltkindertages können alle Mäd-
chen und Jungen bis einschließlich
14 Jahren am Sonntag, 23. Sep-
tember, in ganz Nordrhein-Westfa-
len kostenlos alle Nahverkehrszü-
ge, Omnibusse und Straßen- sowie
U-Bahnen nutzen. Kinder unter
sechs Jahren müssen in Begleitung
eines Erwachsenen sein. Erstmals
in OWL gilt zusätzlich, dass in der
jeweiligen Heimatgemeinde Eltern
(maximal zwei Erwachsene) in
Begleitung ihrer Kinder ebenfalls
ohne Bezahlung den Nahverkehr
nutzen können.

Gerücht mit ungeahnten Folgen
Hunderte von Autofahrern lassen sich überflüssigerweise neue Fahrzeugscheine ohne Bindestrich ausstellen

Von Christian A l t h o f f

B i e l e f e l d  (WB). Ein Ge-
rücht, das an Stammtischen
und im Internet verbreitet
wird, führt dazu, dass Auto-
fahrer ihren KFZ-Schein ändern
lassen. »100 waren es schon
bei uns im Kreis Paderborn«,
sagt Sprecherin Michaela Pitz.

Der Hintergrund: Im Fahrzeug-
schein ist das Kennzeichen ge-
wöhnlich mit Bindestrich geschrie-
ben, auf den neueren Nummern-
schildern taucht der Strich aber
nicht auf. Das Gerücht besagt,
dass Autofahrer in Italien und
Österreich mit 500 Euro Bußgeld
rechnen müssen, weil Kennzei-
chen und KFZ-Schein nicht über-
einstimmen. Ralf Collatz, Sprecher
des ADAC Ostwestfalen-Lippe:
»Die Autofahrer sind verunsichert
und lassen sich deshalb neue

Fahrzeugpapiere ohne Bindestrich
ausstellen. Dabei ist uns kein
einziger Fall bekannt, in dem ein
Autofahrer zahlen musste.«

Das Gerücht geht offenbar auf
eine Verkehrskontrolle in Italien
zurück. Dort verhängten Polizisten
ein Bußgeld gegen einen deut-
schen Reisebusunternehmer,
nachdem sie dessen Fahrten-
schreiber elektronisch ausgelesen
hatten. Der Fahrtenschreiber zeig-
te ihnen das Kennzeichen ohne
Bindestrich an – anders, als es in
den Papieren stand.

Der Fall sprach sich herum, und
bald standen österreichische und
italienische Polizisten im Verdacht,
eine neue Einnahmequelle er-
schlossen zu haben. Zuletzt bekam
das Gerücht einen offiziellen An-
strich. Heinz Löwenberg, Leiter
des Straßenverkehrsamtes im
Kreis Herford: »Am 2. August hat
uns die Bezirksregierung Detmold
darauf hingewiesen, dass es offen-
bar in einigen Fällen im Güter-

und Personenverkehr Probleme
gegeben hat und deshalb künftig
die Scheine ohne Bindestrich aus-
gedruckt werden sollen. Es wurde
aber auch darauf hingewiesen,
dass beide Versionen uneinge-

schränkt gelten.« Doch viele Auto-
fahrer wollten trotzdem auf Num-
mer sicher gehen. »Bei uns hat ein
Unternehmen für seine 50 Wagen
neue Papiere ohne Bindestrich
ausstellen lassen«, sagt Anke Hel-

pup, Sprecherin des Kreises Lippe.
Pro Fahrzeugschein wurden 11,70
Euro fällig – etwa soviel, wie auch
die anderen Zulassungsbehörden
verlangen. Nur der Kreis Pader-
born verzichtet auf eine Gebühr.
Er hat bisher etwa 100 neue
KFZ-Scheine kostenlos ausgestellt.

Beate Balsliemke vom Kreis Gü-
tersloh: »Uns liegen offizielle Stel-
lungnahmen aus dem Ausland vor.
Das österreichische Generalkonsu-
lat teilt mit, dass Kennzeichen auf
Zulassungsbescheinigungen mit
oder ohne Trennungsstrich ge-
schrieben werden können. Und
das italienische Innenministerium
hat erklärt, die nicht vollkommene
Übereinstimmung von Kennzei-
chen und Fahrzeugschein sei kei-
ne Verletzung der italienischen
Straßenverkehrsordnung.«

Das kommunale Rechenzentrum
in Lemgo hat trotzdem die Soft-
ware für die Straßenverkehrsäm-
ter geändert: Jetzt wird kein Bin-
destrich mehr gedruckt.

Im Fahrzeugschein hat das Kennzeichen einen Bindestrich, auf dem
Nummernschild nicht. Foto: Moritz Winde

Finanzberater vor Gericht
Bielefeld (WB/hz). Zwei Finanz-

berater (40/44) aus Bielefeld und
Fröndenberg sollen 47 Anleger um
mehr als eine Million Euro geprellt
haben. Seit gestern steht das Duo,
das den Investoren Renditen von
bis zu 600 Prozent versprach, vor
dem Landgericht Bielefeld. Die
Männer legten Geständnisse ab.

Die Berater sollen von ihren
Kunden Provisionszahlungen über

721 000 Euro für Transaktionen in
die Schweiz kassiert haben, die nie
ausgeführt wurden. Zudem wirft
die Staatsanwaltschaft dem
44-jährigen Bielefelder vor, fast
300 000 Euro von einem Treu-
handkonto veruntreut zu haben.
Mit dem Geld zahlte der 44-Jähri-
ge Schulden an andere Gläubiger
zurück, der 40-Jährige kaufte sich
unter anderem einen Maserati.

Neues Amt für Straßenplaner? 
Bünde/Bielefeld (WB/grot). Den

Leiter der Niederlassung Bielefeld
des Straßenbetriebs NRW, Andre-
as Meyer aus Löhne (Kreis Her-
ford), zieht es in die Kommunal-
verwaltung. Der 51-jährige Bauin-
genieur hat sich um die Stelle des
Technischen Beigeordneten der
Stadt Bünde (Kreis Herford) be-
worben. 

In der kommenden Woche ent-

scheidet der Rat darüber, ob Mey-
er oder ein weiterer Kandidat aus
Brandenburg das Amt übernimmt.
Befristet ist die Bestellung auf acht
Jahre.

Andreas Meyer ist derzeit Chef
von etwa 400 Mitarbeitern, in der
Hierarchie der Bünder Stadtver-
waltung würde er den dritten Platz
unter den Wahlbeamten einneh-
men. Meyer ist Mitglied der CDU. 


